
Gegründet 187/<§egrünöet 1877

TannenAus öen
lMs

Atze». Anzeiger sSr die Bezirke Nagold , Calw a. Srendeastadl - Amtsblatt für den Bezirk Nagold a. Alleafteig-Etadt
U,gndre « » r « 1! » , Die « insMÜi,« Zeile «de, deren Na«« 1« Pf, ., die « eklamezeile 4b Pf « .
W, trleph. erteilt » LnstrSge TLenrehme » « i» leine Gewilhr. Rodvtt «ach Tarif , der jedoch Le'
Wchchtl . SintreiL . »d Xanknrfe » hixtillli « » ied. « rfÄll«»L,»rt Tltenßtet». « erichtaftand Nagold.

Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatlich 1 .56 Mk ., die Einzelnummer kostet 1» Pf »,Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch a»f
Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11.

AltenftLtg » Morrtcrg den 88 . JE 1930 33 . Jahrgang
MMWK » > VS

? ik - rutsche Stlwtsvmtet gegriin - et
Zusammenschluß der Mitte

Berlin, 27. Juli . Den Eründungsaufruf der Deu t-
schen Staatspartei, der morgen veröffentlicht wer¬
den soll , haben unter anderem unterzeichnet der bisherige
demokratische Parteiführer Koch - Weser, der Reichs¬
finanzminister Dietrich, der preußische Finanzminister
Höpker - Aschoff, weiter die bisherigen demokratischen
AbgeordnetenLemmer , Schneider , Meyer- Berlin
und andere . Für den Jungdeutschen Orden hat dessen
Führer Mah raun den Eründungsaufruf unterzeichnet.
Ebenso ist beteiligt Dr. Win schuh , der eine leitende
Rolle in der Gruppe junger Volksparteiler spielt und der
die sogenannten Februar-Klubs gegründet hatte» die seit
einer Reihe von Jahren auf eine Vereinigung der Mittel¬
parteien hindrängten. Von weiteren Unterzeichnern des
Aufrufes sind zu nennen: Baltrusch von den christlichen
Gewerkschaften, der Bankier Melchior, die Professoren
Bergius und Aereboe.

In dem Gründungsaufruf der neuen Partei soll betont
werden , daß die Verhandlungen mit anderen Parteien
über einen weiteren Zusammenschluß sofort ausgenommen
werden sollen. Dabei ist in erster Linie an die Wirt¬
schaftspartei und die Deutsche Volkspartei
gedacht.

Die Deutsche Demokratische Partei hat ihren Partei¬
ausschuß auf den Mittwoch kommender Woche einberufen.
Diese Sitzung soll der offiziellen Erklärung dienen, daß
die Deutsche Demokratische Partei in der neugegründeten
Deutschen Staatspartei aufgeht, auch daß der gesamte Or¬
ganisationsapparat der Demokratischen Partei der Deut¬
schen Staatspartei zur Verfügung stehen würde. In den
Kreisen der Beteiligten wird diese Parteigründung als
eine Art „Revolution von oben " bezeichnet, weil die Führer
gehandelt haben, ohne die einzelnen Organisationen zu
befragen.

Der Eründungsaufruf der Partei soll unterstreichen,
daß es sich

nur um einen Schritt zu einem größeren
Zusammenschluß handelt.

Der soziale Charakter der neuen Partei wird ausdrücklich
unterstrichen, ferner , daß die neue Partei das Ziel ver¬
folgt, eine leistungsfähige Regierung zu ermöglichen, und
daß nach dem Abschluß der Stresemann ' schen Befreiungs¬
politik jetzt der Weg zu neuen außenpolitischen Zielen
freigemacht werden müsse.

Das besondere Ziel der Partei ist es, jüngere politische
Kräfte in das Parlament zu bringen.

Die Kandidatenliste der Staatspartei wird sich also in die¬
sem Punkte erheblich von den bisherigen üblichen Kandi¬
datenlisten der einzelnen Parteien unterscheiden.

Wie die Aussichten für einen Anschluß der Wirtschafts¬
partei und der Deutschen Volkspartei an die neue Staats¬
partei zu beurteilen sind , läßt sich im Augenblick schwer
übersehen . Der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr.
Scholz , hatte noch zur Zeit des aufgelösten Reichstags mit
der Wirtschaftspartei , den Demokraten , dem Jungdeutschen
Orden und der Gruppe Treviranus über einen Zusammen¬
schluß verhandelt . Mit Ausnahme der Gruppe Trevi¬
ranus , die sich an den Grafen Westarp angeschlossen hat,
könnten sich also in der neuen Staatspartei die gleichen
Kräfte zusammenfinden , die Dr . Scholz seinerzeit vergeb¬
lich zusammenzufllhren versuchte.

Jas Ergebnis der MerWmg
de; Koblenzer MckennnglNs

Koblenz, 25. Juli . Die vom Reichsverkebrsminister angeord¬
nete Untersuchung der Vrückenkatastropbe von Koblenz erbrachte
folgende Tatsachen : Aus Anlatz der Beleuchtung der Festung
Ebrenbreitstein hatten sich am Abend des 22 . Juli auf dem
Afergelände am sogenannten Neuendorfer Eck ungewöhnlich
grobe Menschenmassen versammelt , die nach Beendigung des
Feuerwerks in dichtem Gedränge auf dem nach Koblenz-Lützel
führenden Schartwiesenweg zurückfluteten . Eine Anzahl Zu¬
schauer wählte , um schneller vorwärts zu kommen, den Vfad , der
im Zuge der Brücke lief , und der, weil er kein öffentlicher war,
auch keine Beleuchtung hatte . Die Brücke hätte diese Berkehrs¬
belastung ausgehalten , wenn nicht der über die Brücke abmar-
schierende Menschenstrom durch einen sich von der Seite her keil¬
förmig einschiebenden Trupp junger Leute verwirrt und zusam-
mcwgeballt worden wäre . Dieses wirkte umso verhängnisvoller,
als außerdem irgend ein Ereignis auf der Mosel oder am ge¬
genüberliegenden Ufer die Aufmerksamkeit der auf der Brücke
befindlichen Passanten erregte , die infolgedessen unvermittelt
stehen blieben , während von den Nachkommenden schärfstens
nachgedrängt wurde . Infolge der Ueberlastung wurden die
Schwimmer der Brücke vollständig unter Wasser gedrückt und die
Brücke kenterte . So haben die polizeilichen Ermittlungen zu dem
Egebnis geführt , daß es sich um einen tragischen Unfall han¬
delte . der sich Lei der Verkettung unglücklicher Umstände jeder
menschlichen Voraussicht entzog.

NEmMimg »er mm» Rolmortmmgen
^ Abschluß der Kabinettsberatungen über die Not¬

verordnung
Berlin, 26 . Juli . Die mehrtägigen Beratungen des

Reichskabinetts über den dem Herrn Reichspräsidenten vor¬
zuschlagenden Entwurf einer Notverordnung wurden Sams¬
tag vormittag in der Reichskanzlei zu Ebne geführt . Sie
ergabeneine völlige Einigung . Ein abschließender Vortrag
des Reichskanzlers Dr . Brüning beim Herrn Reichspräsi¬
denten über die Kabinettsberatungen ist noch für heute
mittag in Aussicht genommen.

Das Reichskabinett beschäftigte sich sodann mit der Frage
einer Neuregelung der Pensionen und beschloß , noch im
August einen diese Frage regelnden und Mißstände beseiti¬
genden Eestzentwurf dem Reichsrat vorzulegen.

Am Schlüsse der Kabinettssitzung sprach Reichskanzler
Dr. Brüning seinen Ministerkollegen und den Beamten,
die gerade in letzter Zeit in Vorbereitung der bedeutsamen
Kabinettsentschließungen ihre ganze Kraft eingesetzt hatten,
den besten Dank für diese Mitarbeit aus.

Berlin , 27. Juli . Die Notverordnung des Reichspräsidenten,
die an die Stelle der vom Reichstag abgelehnten Deckungsvor¬
lagen tritt , ist inhaltlich durchaus das Produkt eines Notstandes,
der sofortige Abhilfe erheischte . Zwar kehren hier im wesent¬
lichen die Gedankengänge und Sätze wieder , die in den ab¬
gelehnten Vorlagen enthalten waren — zwar ist der Etat nicht
als ein Notetat , sondern unter Ausdehnung auf das ganze
Haushaltsjahr 1930 festgesetzt worden — aber dennoch zeigen die
Beschränkungen in wesentlichen Punkten , daß sich die Regierung
der Verpflichtungen genau bewußt war , die sich aus der Anwen¬
dung des Rotstandsartikels ergeben . Das geht z. B . aus den Ve-
Ichränkungen hervor , mit denen man an die Osthilfe heran¬
gegangen ist. Ursprünglich mit einem mehrjährigen Programm
vorgesehen , ist sie jetzt nur auf die dringendsten Maßnahmen ,rb-
gestellt , die zur Verhütung von Zusammenbrüchen unbedingt er¬
forderlich scheinen , durch die Lttche und Ordnung gefährdet wer¬

den könnten , r -as gleiche gilt von der Erschließung besonderer
Einnahmen für die Gemeinden.

Daß die Frage der Arbeitslosenversicherung unter dem gleichen
Gesichtswinkel gelöst werden mußte , ist selbstverständlich. Aber
hier hat man versucht, einen neuen Weg zu beschreiten, der
einigermaßen in der Richtung führt , wie sie sich logisch aus dem
Wesen einer Versicherung ergibt . Denn man hat die gesetzliche
Darlehenspflicht des Reiches zugleich mit der Deckung für den
gegenwärtigen Fehlbetrag der Versicherung, für den Fall künf¬
tiger Fehlbeträge auf die Hälfte des Mehrbedarfs beschränkt.
Der Rest ist entweder durch Erhöhung der Einnahmen oder
durch Einrichtungen von Gefahrenklassen aufzubringen.

Neu ist an dem Verordnungswerk ferner die Art und Weife,
wie für den Finanzbedarf der Gemeinden Sorge getragen wird.
Sie erhalten das Recht, eine Bürgersteuer zu erheben , die ihres
Charakters als Kopfsteuer durch eine gewisse Staffelung ent¬
kleidet ist , ferner eine Gemeindebiersteuer , und sie können eine
von beiden Steuern sofort erheben , müssen das sogar, wenn sie
ihre Realsteuern im laufenden Etatsjahr erhöhen wollen , lleber-
dies können die Länder besonders notleidenden Gemeinden die
Erhebung einer allgemeinen Eetränkeabgabe bewilligen . Die
Hineinnahme des Versorgungswesens für Kriegsbeschädigte ufw.
und der Krankenversicherung in diese Verordnung war ein be¬
sonders schwerer Entschluß für die Reichsregierung , aber zur
Verhütung neuer Belastungen unumgänglich . Die Arbeitslosen¬
versicherung weist in den oberen Stufen kleine Verbesserungen
auf . Das alles angesichts einer Finanzlage , die durch die Ver¬
schiebung des Inkrafttretens der Sanierungsmaßnahmen :m
einen Monat natürlich weiter verschlechtert wurde und nunmehr
durch Erhöhung der Vudgetersparnisse von 100 auf 169 Millionen
Lezw . für das laufende Jahr auf 134 Millionen ausgeglichen
werden mußte . Schließlich hat man in der Verordnung zur
Verhütung unwirtschaftlicher Preisbindungen noch einen nach
Ansicht der Regierung notwendigen Versuch unternommen , die
Verbilligung der Lebenshaltung und der Produktion entspre¬
chend dem Sinken aller Weltmarktpreise außer Eisen und Wei-

H zen auf ungefähr den Vorkriegsstand die volle Auswirkung zu-
z gunsten des deutschen Beschäftigungsstandes und der Kaufkraft
« der Bevölkerung zu sichern.

Einzelheiten
Berlin , 27. Juli . Die neue Notverordnung des Reichspräsi¬

denten zur Behebung finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer
Notstände wurden am Samstag im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht. Sie ist von dem Reichspräsidenten , dem Reichskanzler und
sämtlichen Ministern unterzeichnet und in sechs Abschnitte
geteilt.

Im ersten Abschnitt werden die Deckungsmatznahmen für de«
Reichshaushalt 1930 im einzelnen festgesetzt . Nach einem ein¬
leitenden 8 1 sind in den 88 2 bis 9 die Bestimmungen über
die Neichshilse der Personen des öffentlichen Dienstes enthalte «,
die 2,5 Prozent beträgt und von der die Gehälter unter 2000 NM.
jährlich sowie die Gehälter derjenigen Personen , die der Ar¬
beitslosenversicherung unterliegen , befreit sind . In den 88
bis 12 werden die Bestimmungen über den öprozentigen Zuschlag
zur Einkommensteuer für die Einkommen von mehr als 8000 RM.
jährlich festgesetzt. Die 88 13 bis 18 beschäftigen sich mit dem
Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledigen in Höhe von 10 Pro¬
zent der Einkommensteuer. Der Finanzausgleich für die Ein-
kommen - und die Ledigensteuern , die ausschließlich dem Reiche
zufließen, wird in den 88 19 and 20 geregelt . Die Aenderung
des Tabaksteuergesetzesbezüglich der Verkürzung der Steuerfrifte«
ist in den 88 21 bis 26 geregelt . Nach den Schluß-Vorschriften
in den 88 27 und 28 wird der Reichsfinauzminister die zur Durch¬
führung der Deckungsmaßnahmen erforderlichen Bestimmung«
treffen.

Der zweite Abschnitt enthält die Bestimmungen über die
Erschließung von Eiuuahmen für die Gemeinde « , die durch
eine Gemeindebiersteuer oder Bürgersteuer oder durch beide
Steuer « nebeneinander erhöht werden dürften . In 9 Para¬
graphen sind die einzelnen Bestimmungen über die Form , in der
beide Steuern erhoben werden können, vorgezeichnet.

Der in 22 Paragraphen eingeteilte dritte Abschnitt behandelt
die Osthilfe, im ersten Titel die Bestimmungen für landwirt¬
schaftliche Siedlungen und Kredithilfe , wonach die Reichsregie¬
rung Bürgschaften für Verpflichtungen aus langfristigen Dar¬
lehen bis zum Gesamtbetrags von 50 Millionen übernehmen
darf und der Finanzminister ermächtigt wird , für die Gewährung
der Umschuldungsdarlehen bis zu 100 Millionen Bürgschaften
zu übernehmen . Im zweiten Titel den Vollstreckungsschutz , der
die Umschuldung durch Zwangsvollstreckung gefährdeter Be¬
triebe sichern soll.

Der vierte Abschnitt regelt die Aeuderungen der Arbeitslosen¬
versicherungen, Krankenversicherung und Reichsversorgung . In
Artikel 1 des ersten Titels sind die Aenderungen der einzelnen
Paragraphen der Arbeitslosenversicherung über Umfang und
Höhe der Unterstützung enthalten . Die Erhöhung des Beitrages
auf 4,8 Prozent wird in Artikel 2 festgesetzt. Die Festsetzung
des Reichszuschusses in Höhe von 184 Millionen RM . für das
laufende Rechnungsjahr ist in Artikel 3 enthalten . Titel 2 regelt
die Aenderungen der Krankenversicherung. Im Titel 3 und 4
werden die Aenderungen der Reichsversorgung bestimmt.

Der fünfte Abschnitt der Notverordnung enthält , in fünf Pa¬
ragraphen gegliedert , Bestimmungen zur Verhütung unwirt¬
schaftlicher Preisbindungen.

Im 8. Abschnitt schließlich wird der Haushalt für 1930, der vom
Reichstag nicht erledigt worden ist , in Kraft gesetzt.

Z«r ErdMeMMWhe j, Mi«
Der Gebäudeschaden im Erdbebengebiet

Neapel , 26. Juli . Die Baupolizei von Neapel hat 300 Wob-
nungen wegen Einsturzgefahr räumen lassen. Den betroffene«
Familien wurden anderweitig Wohnungen zugewiesen. 6 Kir-

hen in Neapel find von der Bauvolizei ebenfalls wesen Ei »-
turzgesahr gesperrt worden . Diese Zahlen aus Neapel , das vo«
iigentlichen Erdbebengebiet ziemlich weit abliegl und wo ver¬
hältnismäßig geringer Schaden angerichtet worden ist, zeigen,
wie groß der Eebäudeschaden im eigentlichen Erdbebensedret
jein mutz . Eine aus Potenza gemeldete Statistik ergibt , daß rn
ttner im Erdbebengebiet selbst liegenden Gemeinde von 14 OVO
Einwohnern , die den verhältnismäßig geringen Verlust von 22
Loten und 200 Verwundeten bar , weil ihre zum großen Tett
landwirtschaftliche Einwohnerschaft während der Ernte auch
rachts auf den Feldern bleibt . 100 Häuser eingestürzt MO von
Einsturzgefahr bedroht und 2000 mehr oder minder beschädigt
lind . Dem Einsturz nahe sind in dieser Gemeinde fast all« Kn-
tzen und das Ratbaus.

Besuch des Königs von Italien im Erdbebengebiet
Rom 26 Juli . Der König von Italien hat das Erdbeben»

gebiet befuchr . Die Fahrt ging durch die Gegend von Lacedonia.
Aguilonia und Bifaccia . Der König suchte in den einzelnen Or¬
ten die Hospitäler auf . sprach den Verletzten gut ru und tröstet,
die Hinterbliebenen . Die Bevölkerung bereitete ihm einen he« e
lichen Empfang.
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M Mmemstizk der
ReichrmaWorschlSge

Berlin , 25 . Juli . Aufgrund der 5. Aenderungsverordnungder
Reichsstimmordnunghat der Reichsminister des Innern für die
Reichsparteien, die Abgeordnete in den letzten Reichstag ent¬
sandt haben , oder zu denen sich Abgeordnete des letzten Reichs¬
tags bekannt haben , die Nummernfolge festgesetzt . Es führen:

1 . SozialdemokratischePartei Deutschlands
2. Deutschnationale Volksvartei.
3. Zentrum.
4 . Kommunistische Partei.
5 . Deutsche Volkspartei.
6 . Deutsche Demokratische Partei.
7. Reichsvartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschastsv .) .
8 . Bayerische Volksvartei.
9 . Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewe¬

gung) .
10 . Christlich -nationale Bauern- und Landvolkpartei.
11. Volksrechtsvartei (Reichspartei für Volksrechr und Au>

roerrung ) .
12. Deutsche Bauernpartei.
13 . Landbund.
14. Deutsch-Hannoversche Partei.
15. Sächsisches Landvolk.
16. Volkskonservative Vereinigung.
17. Christlichsozialer Volksdienst.
Reichswahlvorschläge von Parteien , die Abgeordnete in de«

letzten Reichstag nicht entsandt haben , und zu denen sich auch
Abgeordnete des letzten Reichstags nicht bekannt haben , erhal¬
ten die an die Nummernfolge des Reichsministers des Innern
weiter anschließenden Nummern in der Reihenfolge, wie die
Reichswahlvorschläge beim Reichswahlleiter eingehen.

Der Europarundflug beendet
Todessturz Leim Europarundslug

Liou, 27. Juli . Als der deutsche Teilnehmer am Europarund¬
klug , Offerman, am Samstag abend gegen 18 Ahr auf dem
hiesigen Flugfeld landen wollte, stieß das Flugzeug gegen eine
Hochspannungsleitungund stürzte ab . Offermann und sein Be¬
gleiter, Oberleutnant Jerzemska, konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Die letzte Etappe des Europarundfluges
Königsberg, 27. Juli . Schon am frühen Morgen erwarteten

zahlreiche Menschen im Königsberger Flughafen Devau die An¬
kunft der Europaflieger. Als erster kam kurz nach 12 Uhr der
vorjährige Europarundflugsieger Morzik in Sicht. Es folgte
dann in rascher Folge in der Zeit von 12.15 Uhr bis 13 Uhr
der Deutsche Dr . Wasewalk, der Franzose Pinard , der Spanier
Erzherzog von Habsburg Bourbon, der Deutsche Potz und die
Engländer Butler , Broad, Andrews und Thorn. Die Flieger
nahmen neuen Brennstoff auf und starteten dann sofort zum
Weiterflug.

Die Spitzengruppe traf dann in kurzen Abständen gegen
14 .30 Uhr auf dem Danziger Flugplatz in Langfuhr ein und
traf sofort nach Erledigung der Formalitäten den Weiterflug
nach Berlin , dem Endziel des Rundfluges , ab.

Am Ziel
Berlin , 27 . Juli . Als erster der Europaflieger traf am Sonn¬

tag nachmittag um 10.33 Uhr der Engländer Broad auf dem
Zentralflughafeu Tempelhof. dem Endziel des Rundfluges , ein.
Er wurde von der vieltausendköpfigen Menge stürmisch begrüht.
Wenige Sekunden später landete der englische Kapstadtflieger
Butler , der allerdings als „außer Konkurrenz " geführt wird, da
er in Posen einen neuen Propeller einbauen mutzte, was nach
Iren Bedingungen des Rundfluges unzulässig ist.

Neues vom Tage
Mißtrauensvotum des Wafd gegen die Regierung

Kairo , 26 . Juli . (1 .13 Uhr früh . ) Die sogenannte Par¬
lamentssitzung , die die Wafd -Abgeordneten trotz der Wei¬
gerung des Königs eine Sondertagung des Parlaments
einzuberufen , abzuhalten drohten , fand unter Vorsitz des
Präsidenten der Kammer im Saadklub statt . Es wurde
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung angenommen,
nachdem die Petition an den Kögni um eine Sondertagung
verlesen worden war . Nach der Sitzung erklärte der Wafd-
Führer Rahas Pascha, daß eine passive Resistenz unverzüg¬
lich mit der Nichtbezahlung der Steuern beginnen werde.

Minister Schiele aus der Deutschnationalen Bolksvartei
ausgetreten

Berlin , 25 . Juli . Wie die „Landvolknachrichten " Mitteilen, hat
Reichsminister Dr. h. c. Schiele seinen Austritt aus der Deutsch¬
nationalen Bolksvartei erklärt . Minister Schiele dürfte der
Landvolkpartei beitreten. Mit ihm dürften sich diejenigen land¬
wirtschaftlichen Abgeordneten, die aus der Deutschnationalen
Volksvartei ausgeschieden sind, gleichfalls der Landvolkvartei
anschließen , um die politische Einheitsfront des Landvolks ber-
zustellen.

Schweizer-Fahrt des „Graf Zeppelin"
Friedrichshafen, 26. Juli . Das Luftschiff Graf Zeppelin ist

Samstag früh 4 .45 Uhr zu einer Schweizer -Fahrt gestartet . An
Bord befinden sich 11 Fahrgäste. Um 9 Ubr überflog das Luft¬
schiff bei herrlichem Wetter die Schweizer Bundeshauptstadt
Bern.

Sturmverwüstungen auf Rügen
Stralsund , 26 . Juli . Die Stürme der letzten Tage haben an

der Küste der Insel Rügen große Verwüstungen angerichtet . Am
Steilufer bei Saßnitz sind Uferabstürze errolgr . Die Drücke vor
Stubbenkammer ist durch Sturm und Wellen abgedeckt worden,
ebenso die Brücke in Lohme . Auch in Sellin hat der Wellengang
den Bodenbelag der Seebrücke abgehoben . Der Strand ist in den
Bädern stellenweise verwiihlt . Das Unwetter batte zur Folge,
daß ein grober Teil der Badegäste schleunigst die Rückreise an¬
trat.
Schweres Unglück in einem amerikanischen Vergnügungspark
Omaha, 25. Juli . Im Vergnügungspark Krug -Park stürzte ein

Vierwagenzug einer Berg- und Talbahn aus 12 Meter Höhe
ab . Von den Insassen waren vier auf der Stelle tot, 19 wurden
verletzt , davon drei schwer.

Drei Tote bei einem Flugzeugzusammenstoß
Neuyork , 25 . Juli . Wie Associated Preß aus Mexiko berichtet,

stießen auf dem Flugplatz Kalbuena zwei Militärflugzeuge zu¬
sammen . Die drei Insassen wurden getötet.

Die Ozeanslieger nach den Orkneys gestartet
London , 27 . Juli . Die deutschen Flieger Hirth und Weller

sind am Sonntag vormittag 9 Uhr vom Flugplatz Hanworlt ge¬
startet , um als nächste Etappe ihres Amerikafluges Äirkwall
auf den Orkney -Inseln zu erreichen.

Angestellteneutlassungeu bei Siemens
Berlin , 27 . Juli . Der Siemens -Konzern hat durch Anschlag

in den Berliner Werken angekündigt, daß er sich gezwungen sehe,
infolge des schlechten Geschäftsganges 10 Prozent der gesamte»
Angestellten in den Berliner Unternehmungen zn entlassen. Die
Ankündigung ist erfolgt, nachdem Verhandlungen zwischen der
Werkleitung und den Angestellten über eine Verkürzung der
Gehälter und der Arbeitszeit gescheitert sind. Es ist anzunehmen,
daß das Reichsarbeitsministerium inoffiziell sich bemühen wird,
eine Verständigung herbeizuführen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 28 . Juli 1930.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat die Gerichts¬
vollzieher Scheel bei dem Amtsgericht Ulm an das Amts¬
gericht Ehingen und Keßler von dem Amtsgericht Horb an
das Amtsgericht Ulm ihrem Ansuchen gemäß versetzt.

Die Hauptübung der hiesigen Eesamtfeuerwehr fand in
den gestrigen Sonntagmorgenstunden von 7— ' /,9 Uhr statt.
Die Uebung wurde an dem Eckhardt'schen Hause durchs
geführt . — Die hiesige Stadtkapelle unter der aner¬
kannten tüchtigen Stabführung von Musikdirektor Maier
spielte bei dem gestern stattgefundenen Musikfest in Emmin¬
gen die Ouvertüre zu Richard Wagners „Rienzi " in der
Oberstufe und erreichte den ersten la - Preis, die
höchste Tagesleistung mit 89 Punkten unter stärker Kon¬
kurrenz mit der Gesamtnote „vorzüglich"

. Wir gratulieren;
Dieser sehr gute Erfolg der hiesigen Kapelle wird weiter¬
hin für sie ein Ansporn des nie erlahmenden Fleißes sein.
Musikdirektor Maier , in dessen Händen die hiesige Kapelle
wohl geborgen liegt , wird stets wachen Auges und durch
Auslese bester Musikstücke, sowie durch unermüdlichen Fleiß
dafür Sorge leisten, daß die hiesige Stadtkapelle stets aufdem Laufenden bleibt und seine Leistungsnote den anderen
Kapellen gegenüber zu erhalten weiß. — Der Sonntags¬
verkehr war trotz des unbestimmten Wetters sehr rege.Viele Autos und Motorräder fuhren in der Richtung Freu¬
denstadt und Wildbad . Im Gasthof zur „Traube " kehrten
in den Vormittagstunden etwa 120 Sänger aus Ludwigs¬
burg ein und gaben manches köstliche Lied zum Vortrag.

Nagold , 28 . Juli . (Bismarck -Gedenkfeier.) Am Mitt¬
woch, den 30 . d . M . findet im „Waldhornsaal " zu Bis¬
marcks 32 . Todestag eine Gedenkfeier statt . Schrift¬
steller Franz Jaeger und seine Tochter, Konzertsängerin
E . Jaeger , sind die Ausführenden Künstler , Franz Jaeger
wird hiebei eine Reihe seiner Bismarckgedichte u. a . zum
Vortrag bringen . Hoffentlich findet sich zu diesem Abend
eine stattliche Zahl Verehrer des großen Kanzlers ein.

Schäferlauf in Wildberg
Der tagelange Bindfadenregen setzte plötzlich aus.

Grund : Es beginnt ja der traditionelle Schäferlauf in
Wildberg . Tatsächlich sind auch beide Tage , der Samstag
und Sonntag regenfrei , obwohl manchesmal ein herber
Wind über die Höhen weht und am Himmel sich verschie¬
dentlich schwere Wolken zusammenballen . Dazwischen lockt
aber immer wieder das Blau des Himmels und die her¬
vorbrechende Sonne läßt siegreich die Kraft ihrer Strahlen
einwirken und schaut hernieder auf das so idyllisch ge¬
legene Wildberg.

Der Schäferlauf am Samstag geht programmäßig vor
sich und hatte schon guten Besuch aufzuweisen . Aber erst
der Sonntag hatte naturgemäß den Hauptbetrieb . Von
7—12 Uhr vormittags war das Preishüten des Landes¬
verbandes Württemberg im Verein für deutsche Schäfer¬
hunde (S .V .) . Es war ausgezeichnet und einfach staunens¬
wert , wie die Schäferhunde auf jeden Ruf , auf jeden
kleinsten Wink ihres Schäfers gehorchten und die Schaf¬
herde nach dem Willen ihres Herrn lenkten . Die einzelnen
Schäfer fanden , als sie nach glücklich vollbrachter Aufgabe
die Schafherde wieder in den Pferch dirigiert hatten , volle
Anerkennung . Die Leistungen der Schäfer wurden nach den
Noten vorzüglich, sehr gut und gut gewertet . Drei Schäfer
wurden mit vorzüglich, drei mit sehr gut , zwei mit gut
ausgezeichnet. Neben praktischen Geschenken erhielten die
Sieger Geldpreise in Höhe von 20 Mark für vorzüglich,
13 Mark für sehr gut und 10 Mark für gut . Am 18 . und
19 . Oktober wird das zweite Preishllten in Viberach-Ritz
stattfinden.

kcxnsn von Vostosrici klspksn

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(66 . Fortsetzung.)

„Augsburger "
, sagte er , „Augsburger , ich Hab' Ihnlieb , lieber als meine Jungen . Das — das wollt ' ich Ihm

noch sagen . Er war der einzige Mensch , der ehrlich zu mir
gewesen ist . Ich Hab' Ihn lieb , Augsburger . Laß ' Er mich
nicht so lange warten ."

Durch den Frühling sind sie heimwärts gegangen.
An den Händen hatten sie sich gefaßt und kein Wort

gesprochen.
Als sie dicht vor dem Schlöffe standen, nahm er Mar¬

lenes süßes Gesicht in beide Hände.
„Du Süße , Geliebte . Nun Hab ' ich das Glück. Du bist

meine Heimat . Mag jetzt das Leben bringen , was es will.
Ich Hab' dich an meiner Seite und will allem trotzen.

"
Und Marlene nahm sein Haupt , zog es zu sich herunter

und küßte ihn auf den Mund . „Du "
, sagte sie, nichts wei¬

ter , strich ihm über das Braunhaar.
Frühling !

^

Hochzeit auf Warnshausen.
So wie es grünte und blühte in Gottes schöner Welt,

so knospete es im Herzen aller , die das Fest rüsten halfen.
Friedrich und Marlene waren ein stilles Paar . Jnnig-

« it , ganz stille, erfüllte ihre hartgeprüften Herzen und

wenn sie auf der Terrasse saßen und über das grünende
Land sahen, da hielten sie sich stumm an den Händen.

Ihre Augen tranken den Frühling und ihre Herzen
waren voll seligen Freuens.

„Noch drei Tage , Marlene "
, sagte Friedrich , als sie wie¬

der einmal Sonne aus dem Frühling tranken , „dann sindwir vereint . Freust du dich , Liebste? "
Marlene schlug die Augen auf und ein Strahl reinsterLiebe traf den Geliebten . Sie schmiegte das braunlockige

Haupt an des Geliebten Brust — das war die stumme, be¬
seligende Antwort.

„Wenn ich denk , Marlene , daß ich , der heimatlose Ge¬
sell ' jetzt eine Heimat gefunden habe , eine Heimat in deinem
Herzen, da möcht ' ich weinen vor Freude . Wie hast du mich
reich gemacht. Weißt du auch , daß ich den Laßner ein¬
geladen habe zu unserer Hochzeit , und meinen alten
Meister , den Retzow aus Jlsleben . Sie waren Freunde
und sollen es mir bleiben .

"
„Ja , Liebster ! Ich will mich freuen , wenn ich deine

Freude sehe, und sie sollen auch die meine sein .
"

„Ob der König kommt? "
„Es wäre schön, Friedrich .

"
„Ich würd ' mich freuen , unendlich, Marlene . Glaub'

mir , ich Hab ' den König lieb wie einen Vater . Es jammert
mich, daß keiner ihn versteht , keiner ihn verstehen will .

"
Marlene nickte.
„Er wird uns aber wohl kaum die Freude machen .

"
„Glaub 's auch , Marlene , er ist krank und muß sich jetztvor allen Strapazen hüten .

"
„Ein Kurier des Königs ! " klang 's plötzlich hinter ihnen.Der Diener Nathan war eingetreten.
Ileberrascht wandte sich das Paar um, unwillkürlichtrennten pch ihre Hände.

dennd
" des Königs , sagst du , Nathan . Wo ist er

„unten , Herr Baron !"
„Schicke ihn herauf zu uns auf die Terrasse .

"
„Sofort , Herr Baron ! " Eilfertig trippelte der immmehr zur Fülle neigende Diener die Treppe hinunter unach wenigen Augenblicken stand der Kurier vor ihnen.Es war Leutnant Marwitz.
„Marwitz , Sie stnd 's ! Sie schickt der König "

, ries dAugsburget uberra,cht und erfreut.
Herzlich schüttelten sich die Männer die Hände , ehrerbitig begrüßte Leutnant von Marwitz , der Berliner Kanrad , des Augsburgers Braut.

r Er strahlte über sein ganzes Gesicht, man sah ihm die
E Freude an , die ihm der König durch Uebertragen der Mis-
k sion gemacht hatte,
f „Der König schickt Sie , Marwitz ? "
d „Ja , Herr Rittmeister , weil er nicht selber kommen
j kann , sendet er Ihnen durch mich dieses.

"
i Er hielt ihm ein kleines, aber schweres Paketchen, das
i versiegelt war , hin.
z „Sollten Sie mir von Majestät etwas ausrichten,
z Marwitz ? "
z „Za , Herr Rittmeister . „Es tut mir in der Seele weh",
i hat der König gesagt, „daß ich nicht bei des Augsburgers
f schönstem Feste sein kann . Sag Er ihm das . Ich wünsch'
- ihm von Herzen Glück, und er soll bald kommen. Sein
i König sehnt sich nach ihm. Sag ' Er ihm das , Marwitz !"
k So sprach Majestät zu mir , und ich bericht' es Ihnen ge-
f treulich . Das aber schickt er Ihnen durch mich, Herr Ritt-
^ meister .

"
! Augsburger nahm des Königs Brautgeschenk.
« „An unserem Hochzeitstage wollen wir es öffnen . Ist
z es dir so recht , Marlene .

"
k „Ja , Liebster .

"
i „Hat Ihnen der König Urlaub gegeben, Herr Leut-
? nant ? "
l „Jawohl , Herr Rittmeister .

"
k „Dann sind Sie mein East zu unserem schönsten Tage.

"
„Ich nehm 's gern an , Herr Rittmeister "

, sprach Leut¬
nant Marwitz fröhlich.

„Dann kommen Sie , lieber Freund , kommen Sie zu
einer frohen Schar guter Menschen.

"
Leutnant Marwitz wurde im Metzingen ' schen Hause

herzlich willkommen geheißen.
Als er Anneliese , die Jüngste , begrüßte , wurde er über

und über rot und hielt ihre Hand länger , als es wohl bei
den anderen war , fest . Auch Anneliese schien verlegen.

In fröhlichem Plaudern verging der Tag.

Am nächsten Tage kam der Bauer Laßner mit seinem
Sohne.

Im schönsten Feiertagsstaat , in der alten kleidsamen
Tracht der Lausitz , präsentierten sich beide und wurden
herzlich willkommen geheißen.

Alle sahen, daß der junge Laßner in seiner jugend-
frischen Schönheit an den Augsburger erinnerte . Das müt¬
terliche Auge war beiden vererbt.

Beide wurden herzlich begrüßt und in des alten Laßners
Auge kam im Laufe des fröhlichen Tages ein Freuen.

(Fortsetzung folgt .)
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Um 1 Uhr war Platzkonzert vor dem „Ochsen"
. Gleich

daraus stellte sich der Festzug vor der „Schwane " zusammen
und bewegte sich Schlag 2 Uhr durch die geschmückten
Straßen Wildbergs bis zum Festplatz unten im Tal , wo er
gegen halb 3 Uhr eintraf . Voran der Herold zu Pferd mit
Stadtfahne , dann etliche kostümierte Reiter , worauf dann
die Stadtkapelle in ihrer schmucken Uniform den eigentlichen
Festzug führte . Unmittelbar dahinter folgte der Pförch-
meister und der Festausschuß, worauf dann in bunter
Reihenfolge die Preisträger , Schäfer und Schäferinnen,
Spieler des Festspiels , Turner und Turnerinnen , Wasser¬
trägerinnen usw. wechselten, dazwischen unterbrochen von
den Festwagen , die alle sehr geschickt aufgebaut waren und
mit ihren Insassen , welche die Schäferei und verschiedene
Arten des Handwerks verkörperten , ungeteilten Beifall
fanden. Als besonders wohlgelungen muß der Festwagen
der „Musik" erwähnt werden.

Nach Ankunft auf dem Festplatz, der mit seinen voll¬
besetzten Tribünen ein sehr buntes Bild abgab , entwickelte
sich dort ein frohes Treiben . Nach einem Musikstück und
einem Lied des „Liederkranz " folgte der Aufmarsch der
Turner . Deren Darbietungen in Freiübungen und am
Barren wurden sehr exakt durchgefllhrt und fanden leb¬
haften Beifall . Sehr schön und eine wirkliche Augen-
freude waren die Volkstänze und auch die Reigen der
Turnerinnen . Dazwischen schob sich die Preisverteilung
an die Sieger des Preishütens , verbunden mit einer An¬
sprache des Vorsitzenden des Landesverbandes.

Das Programm ging weiter und schon sah man die Zu¬
schauerreihen sich biegen vor Lachen . Da war das Sack¬
laufen der Knabenschar Wildbergs , wobei sich anschließend
auch die ältere Generation beteiligte und viele , zum großen
Gaudium der Zuschauer auf dem kurzen Weg vom Start
zum Ziel unzählige Male den Boden als Stütze suchten
und sich dann mühsam wieder aufrappelten . Weiter wäre
noch hervorzuheben das Wurstschnappen zu Pferd , das
Eiertragen der Mädels , die unverdrossen dieses tückische
Objekt immer wieder am Boden aufsuchten und auf ihre
Löffel brachten . Auch das Wassertragen war sehr ulkig.
And alle die Mitwirkenden wurden mit einem Geschenk be¬
dacht , die Sieger wie die Späterkommenden , so daß sich alles
in vollster Zufriedenheit auflöste. Weitere turnerische Dar¬
bietungen mit Pyramiden beschlossen das sehr abwechs¬
lungsreiche Programm dieses Tages . Nach einem Lied be¬
gann wieder der Abmarsch des Festzuges zurück in die Stadt,
wo dann um 5 Uhr in der „Schwarzwaldhalle " das Fest¬
spiel „Der Schmied von Ruhla "

, das auch am Samstag
schon zur Aufführung gelangte , den Abschluß des diesjäh¬
rigen Schäferlaufs in Wildberg bildete.

Alles in allem, es war sehr wohlgelungen und es muß
hier auch volle Anerkennung für die wirksame Unterstützung
Zur Durchführung des Festes und für die mustergültige
Organisation gesagt werden.

Freudenstadt , 27 . Juli . (Die Murg ufervoll . ) Die
starken Regengüsse der letzten Tage haben die Wasser der
Murg steigend gemacht, dieselbe ist ufervoll und wälzt
braunes Wasser mit weißen Kämmen zu Tal , ein um diese
Jahreszeit seltenes Schauspiel . Am Stausee bei Schön-
münzach bieten die stürzenden Wasser ein schönes Bild.

Aus dem Vezrrksrat Freudenstadt. (Sitzung vom 16 . Juli
1930 .) a) staatliche Angelegenheiten . Wirtschaftskonzessionen:
Genehmigt wurden die Gesuche um Erlaubnis : 1 . der Ge¬
nossenschaft der Franziskanerinnen in Heiligenbronn e . V . zur
Ausdehnung der Gastwirtschaftserlaubnis auf den An - bezw.
Neubau des Kurhauses St . Elisabeth in Freudenstadt, 2 . des
Fr . Grammel, Bärenwirts in Huzenbach zur Ausdehnung der
Schankwirtschaft auf einen Garten ; 3 . der Frau Mathilde
Schmid We . in Aach zum Betrieb einer Pension und eines
Kaffees mit nichtgeistigen Getränken ; 4 . des Hermann Fahrner,
Metzgers in Baiersbronn zum Betrieb der dinglichen Gastwirt¬
schaft zum „Rappen" (Uebernahme vom Vater ) ; 5 . des Hugo
Kläger , Konditorei und Kaffee zur Ausdehnung der Schank¬
wirtschaft auf zwei weitere Zimmer. — In einer öffentlichen
mündlichen Verhandlung wurde das Gesuch des Ehr. Sackmann,
Kaffeebesitzers in Schwarzenberg um Ausdehnung des Aus-
schankrechts auf ein weiteres Zimmer genehmigt , dagegen das
Gesuch um Weinausschank an die Pensionsgäste wegen Unmög¬
lichkeit polizeilicher Ueberwachung und mangels eines öffent¬
lichen Bedürfnisses abgelehnt. — In der Rekurssache des Ernst
Köhrer in Freudenstadt gegen den Bescheid des Bezirksrats vom
14 Mai d . I . über die Versagung der Erlaubnis zum Betrieb
einer Milch- und Vesperstube hat das Landesgewerbeamt den
Bczirksrat zu erneuter Beschlußfassung ersucht , da das am 1 . Juli
d . I . in Kraft getretene Gaststättengesetz die Rechtslage insofern
grundlegend geändert hat , als nunmehr bei Gesuchen um Er¬
teilung der Erlaubnis zum Ausschank alkoholfreier Getränke,
insbesondere von Milch , die Bedürfnisfrage nicht mehr in dem
Matzstabe zu prüfen ist, wie dies seither der Fall war . Da
besondere Gründe gegen die Versagung nicht Vorlagen, wurde
das Köhrer '

sche Gesuch um Ausschank von Milch und Abgabe
von Speisen genehmigt . — In einer weiteren Rekurssache des
Ratskellerwirts R . Steng in Dornstetten hat das Landes-
gewerbcamt unter Aufhebung des Bescheids des Bezirksrats
dem Rekurs stattgegeben , da die gegen den Wirt vorliegenden
Tatsachen als nicht genügend anzusehen seien , um ihm die für
seinen Wirtschaftsbetrieb erforderliche Zuverlässigkeit abzu¬
sprechen. — Zum Schluß wurde eine Satzung der Gemeinde
Wittcndorf über die Abgabe von Wasser aus der Eemeinde-
wasserleitung für vollziehbar erklärt. — d) Amtskörperschaft¬
liche Angelegenheiten . In den Ausschuß zur Bildung der Schöf¬
fen - und Geschworenenliste wurden auf Grund der Ermäch¬
tigung der Amtsversammlung die im Vorjahr gewählten sieben
Vertrauensmänner (sog . Siebenerausschuß ) wiedergewählt. —
Zu den Gutachten des Reichssparkommissars über die beabsich¬
tigte Zuteilung von vier Gemeinden des Bezirks Freudenstadt
an das zu vergrößernde Oberamt Calw wurde Stellung genom¬
men und an die Amtsversammlung der Antrag gestellt, beim
Innenministerium dafür einzutreten, daß die Gemeinden Göt-
telfingen, Grömbach, Hochdorf und Wörnersberg beim Oberamt
Freudenstadt verbleiben , da die Entfernungen nach Calw zu
groß seien und zu dieser Stadt keine wirtschaftlichen noch Ver-
kehrsbeziehungen bestehen. — Für den Fall , daß die Auiolinie
Altensteig—Eöttelfingen—Besenfeld von der Reichspost über¬
nommen wird, wurde der Antrag an die Amtsversammlung ge¬
stellt, die beabsichtigte Straßenerbreiterung zu unterstützen.

Stnttzart . 26 . Juli . (Man kann sparen . wenn
man inuß .) In drei Sitzungen hat sich die Finanzkommls-
^on des Gemeinderats mit dem Etatsausgleich beschäftigt.
Nachdem alle Versuche seitens des Finanzreferenten , zu
einer Umlageerhöhung zu kommen , am starren Widerstand
der bürgerlichen Parteien scheiterten, blieb nichts anderes

Ein Vertrag «nt« trm Sakuikreuz
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , die

in unserem Städtchen schon längst nicht mehr fremd ist, son¬
dern sich namentlich in den letzten Wochen großer zuneh¬
mender Sympathien erfreut , lud auf letzten Samstag abend
die hiesige Bevölkerung zu einem Vortrag mit dem Thema
„Die N .S .D.A .P . die Front der Schaffenden gegen die
Raffenden — Von der roten Fahne zum Hakenkreuz¬
banner " in den Easthof zum „Sternen " ein . Ziegelei¬
arbeiter Mayer -Heilbronn war der Referent des Abends.
Nach kleiner Verspätung konnte S .A .-Fllhrer Steeb jr.
Altensteig die zahlreiche Versammlung begrüßen . Die
Zahl der Besucher stieg über hundert , eine erfreuliche Be¬
sucherzahl . Steeb richtete, wie schon erwähnt , herzliche
Willkommensgrüße an die Versammlung und führte in
seiner Rede etwa das Folgende aus:

Die Hitlerpartei ist trotz seines verhältnismäßig kurzen Be¬
stehens sehr lebensfähig und berechtigt zu existieren . Auf ihrem
Banner steht : Für Freiheit und Brot . Was haben wir in die¬
ser trostlosen politischen und wirtschaftlichen Lage denn noch
mehr nötig als Freiheit und Brot ? Die Schwatzbude in Berlin
ist in die Luft gefahren und die kommende Volksvertretung, der
Reichstag , hat sicher auch mit der N .S .A .-Partei zu rechnen. Das
Programm ist unumstößlich festgelegt und wer es wagt, dagegen
anzukämpfen , der wird auf Granit beißen . Bei uns ist die
Parole : Treue um Treue gegen Kameraden und Führer , selbst
mit Einsetzung des Lebens . Tausende von Rednern werden in
den kommenden Wahlkampf eingesetzt werden , um dem deutschen
Volke Zweck und Ziel der Partei klar zu machen. Der letzte
Endkampf in der deutschen Politik betrifft nicht die Mittel¬
parteien, sondern Hakenkreuz und Sowjetstern.

Anschließend ergriff Maye r -H eilLronn das Wort
zu seinen Ausführungen . Mit größter Ruhe und Aufmerk¬
samkeit lauschten die zahlreich Versammelten den Ausfüh¬
rungen des Referenten.

Als in den Novembertagen des Jahres 1918 die Wellen der
Sozialdemokratie durch Stadt und Land mit steigernder An¬
hängerschaft gingen , als aus der Monarchie die freie Republik
errichtet wurde , glaubte die Mehrheit der Arbeiter, daß nun
das Eldorado der längst ersehnten Freiheit gekommen wäre.
Doch die vergangenen zwölf Jahre deutscher Geschichte lehren
heute , daß der gegenwärtige Staat nicht der Staat des deut¬
schen Volkes sein kann . Die Arbeiterklasse ist durch jenen Streich
von 1918 betrogen worden . Von den so zahlreichen Ver¬
sprechungen sind im Grunde genommen keine in Erfüllung ge¬
gangen. Die sozialen Errungenschaften blieben aus . Die Lage
des Staates ist heute bedeutend schlimmer wie damals . In den
Jahren von 1909—1914 führten namentlich die Sozialdemo¬
kraten den unaufhörlichen Kampf gegen das Ausbeuten des
Arbeiters und dessen Verknechtung . Mit allen möglichen Mit¬
teln wurde der monarchistische Staat bekämpft . Die Mehrheit
unseres Volkes war durch die Jahre hindurch des guten Glau¬
bens, daß der neue Staat seine schönen Versprechungen einlöse.
Der Redner sah schon bei der Geburt dieses heutigen Staats¬
gebildes eine Mißgeburt unter Scheidemann , Ebert und Noske,
die nach seiner Ansicht absolut nicht den Aufgaben gewachsen
waren. Die Entwicklung ist statt vorwärts rückwärts gegangen.
(Siehe Soldatenrat , der 9,5 Milliarden Mark verwirtschaftet
hatte .) Im weiteren wurden etappenweise die Arbeiterinteressen
verraten . Trotz der Losung „Arbeit und Brot" zeigt der Staat
kein besonderes Interesse, sich um seine Arbeitslosen anzuneh¬
men , im Gegenteil liefert der heutige Staat deutsche Arbeiter
als Arbeitssklaven nach Frankreich und deren Kolonien, wie er
wiederum aber in Ostdeutschland Tausende von Polen und
Tschechen als Landarbeiter Tür und Tore öffnet , die durch ihr
Arbeitnehmen in Deutschland nur die Zahl unserer deutschen
Arbeitslosen erhöhen . Vor Jahren verkündete die Regierung,
daß die Arbeitslosigkeit nur vorübergehenden Charakter habe —
und heute ! — 2 779 006 Arbeitslose. Die Machthaber der Gegen¬

wart haben vergessen, dem Staat sozialen Inhalt zu geben . Die
Verhältnisse werden von Tag zu Tag schlechter . Dawes- und
Houngplan wurden in dem guten Glauben angenommen , um
die Wirtschaftsverhältnisse erträglicher zu gestalten — und die
Folge dürfte einem jeden Deutschen bekannt sein. Das Kabi¬
nett der Frontsoldaten, des Reichskanzlers Brüning , ist auch an
der Steuerpolitik Dr . Moldenhauers und Dr. Dietrichs ge¬
scheitert. Drei Tage vor dem Unterschreiben des Schanddoku-
ments von Versailles erklärte der Sozialdemokrat Scheidemann
in einer öffentlichen Versammlung in Kassel, daß denjenigen,
die den Vertrag unterschreiben , die Hand abfaulen möge — und
was geschah , drei Tage nachher Unterzeichnete Scheidemann den
Vertrag . Trotz Annahme des Poungplanes , der die deutsch¬
französischen Freundschaftsverhältnisse heben und bessern sollte
und durch dessen Anerkennung 799 Millionen Mark jährlich er¬
spart werden sollten , wie des öfteren erklärt wurde, konnte
Reichsfinanzminister a . D . Moldenhauer es nicht verhindern,
daß der Reichshaushaltsetat mit 1 Milliarde Mark Defizit ab¬
geschlossen werden mußte . Zudem kann man Deutschlands Be¬
freiung nicht mit einer Ledigensteuer ermöglichen . Leider hat
die große Mehrzahl des deutschen Bürgertums in den letzten
zwölf Jahren herzlich wenig gelernt. Die Sozialdemokratie hat
es immer wieder zur rechten Zeit verstanden, sich von der Ver¬
antwortung zu entledigen . Dieses Experiment ist dieser Par¬
tei bereits schon drei Mal glänzend gelungen . Die innenpoli¬
tische Lage Deutschlands ist gegenwärtig noch viel schlimmer,
als die außenpolitische. Früher war Amtsenthebung betreffs
Parteizugehörigkeitimmerhin eine Seltenheit , heute nicht mehr.
Das geschieht im heutigen Staat fast täglich trotz der Parole:
Freiheit in Wort und Schrift . Es ist ein öffentliches Geheim¬
nis , daß unsere Rechtsprechung zur Dirne der bestehenden
Staatsform geworden ist (Varmat ) . Kardinal v . Faulhaber
erklärte einmal in einer Versammlung in Freising, daß der
Staat von meineidigen Verbrechern regiert sei . Die Inflation
war kein Naturereignis , sondern ein vom Judentum unter dem
Einfluß der Regierung planmäßig beschlossene Mache . Es gibt
nach den Ausführungen Mayers gegenwärtig kein Deutsches
Reich mehr , sondern nur noch eine Kolonie der internationalen
Hochfinanz. Die N .S .A . bekämpfen nicht den Staat , sondern
lediglich die Hochfinanz. Von Mannheim wurden kürzlich 159
Mann durch das Arbeitsamt an französische Kolonien aus¬
geliefert . Man versprach den Arbeitslosen alles mögliche.
Nichts hat sich dabei bewahrheitet. Nach drei Tagen kehrten
sie zurück in der Erkenntnis, Opfer eines Verbrechens gewesen
zu sein . Soweit ist der Staat heute gekommen, seine arbeits¬
losen Volksgenossen auf diese Art ledig zu werden . Und wie
steht es mit dem Frieden? Nach Abmarsch der Besetzung fragen
nun heute 180 009 Vastardkinder nach ihrem Namen, deutsche
Mädchen wurden mißbraucht und dergl . mehr . Die Alimente
zahlt natürlich das Reich . Nebenher rüstet die ganze Welt und
starrt in Eisen — Deutschland baut ab . Friede wird es erst
geben, wenn Deutschland bei den andern Staaten wieder ein
Volk von Ehre ist . Das Unrecht von Versailles muß aus¬
gemerzt werden . Die N .S .A . wollen für den Raum des Vol¬
kes kämpfen, denn : „Es schauen aufs Hakenkreuz voll Hoff¬
nung schon Millionen, der Tag für Freiheit und Brot bricht an."

Anschließend an den Vortrag sprach Mayer noch darüber,
was ihn auch als ein Führer der roten Fahne bewogen
hat , zum Hakenkreuz überzutreten . Er erkannte , daß der
Arbeiterstand nicht eine Klasse für sich ist , sondern genau
so ein Glied des Volkes ist , wie jeder andere Stand ; der
zum Erhalten des Staates genau so notwendig ist, wie
jeder andere . Im Anschluß erklärte der Redner das Pro¬
gramm der Partei und forderte die Anwesenden auf , in
die Reihen der N .S .D .A .P . zu treten . S .A .-Führer Steeb
konnte mit Worten des Dankes die so zahlreich und äußerst
ruhig verlaufene Versammlung kurz vor Eintritt der Poli¬
zeistunde schließen.

übrig , als mit dem Rechenstift Einsparungen vorzuneymen.
Und siehe, die zweitägige Arbeit hat sich gelohnt . Vis Frei-
^ g abend war es gelungen , eine Summe von rund 1,5 Mil¬
lionen RM . einzusparen . Gleichzeitig wurde eine Ein¬
nahme -Erhöhung von etwa 370 WO RM . beschlossen. Bis
zum völligen Ausgleich fehlen jetzt noch etwa 450 000 RM.

Vaihingen , 27 . Juli . ( Schwerer Motorradun¬
fall .) Am Samstag ereignete sich auf der Vöblingerstraße
ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Lastwagen und
einem Motorradfahrer mit Sozius . Der Zusammenprall
war so heftig , daß die beiden Fahrer auf die Straße ge¬
schleudert wurden und bei beiden, es handelt sich um zwei
Herren aus Stuttgart im Alter von 28 Jahren , der Tod
auf der Stelle eintrat.

Ravensburg , 27 . Juli (Todesfall . ) Nach einer Er¬
holungsreise heimgekehrt, starb auf dem Sennerbad hier
der praktische Arzt Dr . med . Karl Renz , Sohn des bekann¬
ten Wildbader Kurarztes Hofrat Dr . von Renz . Seine
Beisetzung fand am Sonntag unter großer Anteilnahme aus
allen Kreisen der Bevölkerung und der Vertreter der Stadt,
des Krankenhauses , an dem er gewirkt hatte und der
Feuerwehr statt.

Sportheims , wo das Gruppensportfest abgehalten wird,
wurde eine Anzahl von Stichwaffen gefunden , die beschlag¬
nahmt worden sind. Nach Eintreffen des Ueberfallkom-
mandos aus Chemnitz wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Verantwortlicher Schriftleiter: Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei, Altensteig.

«Aren Sie me
in meinem tumvei'imul

k gebotene Gelegenheit aus , gut und billig einzukaufen,
r wie:

i Sommermäntel , Sommerkleider , Schürzen,
; Damenhemden, Kiffen und Haipfel , Kleiderstoffe
j und Flanellreste.

Weit herabgesetzte Preise.

Sturm auf ein Nationalsozialistenlokal
Chemnitz, 28 . Juli . Aus Hohenstein-Ernsthal wird ge¬

meldet : Die Nationalsozialisten , die am Samstag im
Fremdenhof -Eewerbehaus einen geselligen Abend veran¬
stalteten , wurden kurz nach Mitternacht von etwa hundert
auswärtigen Kommunisten , die zum ersten Eruppensport-
fest der Rotsportler hier anwesend sind , überfallen , wobei
es zu einer schweren Schlägerei kam . Die Kommunisten
stürmten das Lokal, wurden aber von den Nationalsozia¬
listen in die Flucht geschlagen . Dabei sind den Besitzern
des Eewerbehauses Einrichtungsgegenstände im Werte von
3—4000 Mark zerschlagen worden . Bei dem Hand¬
gemenge, während dem auch Schüsse fielen , sind drei Per¬
sonen schwer verletzt worden . Am übelsten ist der natio¬
nalsozialistische Stadtverordnete Michael zugerichtet wor¬
den. Außer Hiebwunden ist ihm das rechte Auge aus¬
gestochen worden . Beim Durchsuchen des kommunistischen

«ans 8cNmilN. ailenoleig.
Altensteig.

vi'ovop msssonooi'iisoi
von Anioimionions

Um wieder etwas außergewöhnliches zu bieten , bringe ich
nach Altensteig , meiner werten Kundschaft, einen großen
Posten Strickwaren , zu ganz besonders billigen Preisen , in
bester Qualitätsware , in feinsten Farben und Mustern.
Westen von Mk . 6 .50 an , Pullover von Mk . 7 .— an . Sport¬
jacken von Mk . 9 .— an, Herrenpullover mit Reißverschluß
von Mk . 11 . 50 an , Kostüme von Mk . 15,— an , Kinderwesten
von Mk . 4 . 50 an. sowie einen Posten Trikot -Kleider
2teilig von nur Mk. 5.50 an, sowieSweater-Anzüge
von 5 .— Mk . an . Ebenso eine große Auswahl in Mako-

und Florstrümpfen.
Karl Nill , mech. Strickerei, Böblingen bei Stuttgart.

Mein Stand ist erkenntlich an der blauen Fahne mit der Firma.
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siezte 3 üer kirt

Kü8lsv Mederer, Mn8lkig.
! AL

Vnokei' mssbvn-vei'ksm
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des weltbekannten Stand 81 am Jahrmarkt in Altensteig
Stück Einsatzhemden statt -HStück Einsatzhemden statt -1t
Stück Einsatzhemden statt -1t
Stück Einsatzhemden, Makko statt -1t
Stück Einsatzhemden, 2f . Makko statt -1t
Stück Einsatzhemden, echt ägyptisch Makko statt -1t
Stück Herrenhemden mit Doppelbruft statt -1t
Stück Herrenhemden , Doppelbrust 2fädig Makko gelb statt -1tStück Herrenhemden m. D 'Bruft 2s . Makko, gelb , schwerstatt -1t

4 .50 -1t 3 —
5 .50 -1t 3.50
6 .50 -1t 4 —
7.50 -,1t 5 .—
9 .— -1t 6.—

11 .— -1t 7 .—
7 .— -1t 4.50
9 .— -1t 6 —

11 .— -1t 7 .—
4 .50 -1t 3 —
5 .50 -1t 3 .50
7 .— -K 4 .50
8.— -1t 5 .—
6 .50 -1t 4 .—
9.50 -1t 6.—

2 Stück Herrenunterhosen , Makko statt -1t
2 Stück Herrenunterhosen , wollgemischt statt -1t2 Stück Herrenunterhosen , 2fädig Makko statt -1t2 Stück Herrenunterhosen , 2sädig Makko statt -1t
2 Stück Damenhemden , Achselschlich und ^/ - -Aermel statt -1t
2 Stück Damenhemden , 2sädig Makko statt -1t
Ein großer Posten Schlupfhosen in allen Größen zu niedrig sten Preisen.
Ein Posten Damenschlupfhosen, in Seide , solange Vorrat

2 Stück statt -<t 5 .— nur -1t 3.50
- Extra -Angebot -

Ein Posten Seidenprinzeßröcke, schöne Ausführungen statt H .̂ nu
'
rUöO

Mein Grundsatz ist und bleibt : Großer Umsatz , kleiner Nutzen!

81 Stand ist erkenntlich an der 81 und der Firma
rügen rengenen. imnonsvnmsnon

isttttngen . unrvg.

Altensteig.

Saisull -Msverk
vom 28 . Vis 11 . Kugusrin sämtlichen

Glas-, Porzellsu- und Steingut - Waren
10 2N0L «svsn

Ferner für Grschenkzwrcke:
Austchts-Artikel : Deckel , Krüge , Deckelgläser

ro ppor. »svsn
Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht , Ihr Besuch lohnt sich.

VI» -. vul 'gdgi 'll w.

Usolnvvisliek kurck Lulsckiso sosrksont. UspsriiZtist ks ^ rum LksiwsiSfsk vs ^vvsokstsNsknivn sus s ŝtkisssigsm Nokî mstssisivok von srsikisssigs, - Lsstigksit , / tns » sn VsrbinkungsstsIIsn istsf >-sickiickvsmtsskt unk Ssisstungspr ôdsn von 9V0 Xiio
(IS rsntnsr ) ksdsn sn ksm Nskmsn sowis snsiisn Vsrdinkungsstslien nickt kss ssringstsruvsssnksm VÊ mocki . vis kmsiilisrungist von v/unksrvoiisc Sckönksii unk gMStsnftsitbssksit . VIe UstsNsok »» wsiksn 1. sbgsbissen , slso disnk gsmsckt , 2. cisnn gs-«psoktsit , 3. kiv Lpacktsiuno mit SankpApisc geschliffen , 4. kskn Lmsiiisisck sufgs-drspni , s. üisssr gsgisttst u. s. nockmsis rmsülsisck »uigsbmnnt . ^ iso kie kimsülis -unglinkst kuick sin« sscksfscks 6osst >eitur >g ststt . VI« V »n,ic >l» Illng ist p - ims unclsomit v/sttenisst . Vovk »n» k o« «I » Intsrrsk « Irk nickt , wis sonst üdiiok , mit kscNsnk gsspsnnt . « mkscn aut Lpannmssckins mit sisktnscksi ' pistt , mit ^ sicksr kisLpsicksn gsnr fest »ngsrogsn unk gsspsnnt wseksn können , vis Lpeicksn sink sussiisfbsstsm Ltskl unk nsck »In »m n » usn Vovkakrsn srst versinkt unk ksnn ksmutvsmlckslt . Vs Lnk «in kistsii ist , wsickss nickt rostst , so ist sin Posten KissenStskispeicken berw . Ounrknosisn Ksn Vsrniekvlung ausgsscklosssn . vsn i.sutkss kksiivsiLnskss ist spi » Ionk Isickt . Ois ronpskotnsilsuinsks ist sis kos isickt-isutenksts pugsüsgsn mit prsüsuf unk innsnnsbsn -pöcktnittbnsmss beksnnt . Ls gidt inronpekonsbsn nur sinsvuslitst unk nun eins fsdkk , von kst wi,- unk / tlis von kvt gsnrsnkrkssis bsrisksn müssen . Vas guts Lksivvsiümk ist in Lsktmoksnkiungsn nickt srkölt-kok , sonksm nun von uns okst unssm Vscitstsm . UmsstT biskar üksr V- iVlüüonpQkrrskbsu - ksistllngskskigkeit pro tVocks tüvs Nkslwoia - ktsksr.
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Bringe morgen auf den
Markt

schöne Birnen
snd Pflaumen

Frau Wagner , Egenhausen
(Stand bei Metzger Dürr)

?doto 8Mt
Lütvlersls
Loylsrsll
Vsrgrö88sr»
klsttss üaS k1I»8

in allen Größen
kLottSMMS

nebst Zubehör
empfiehlt

MMÄSslWS
Mtr 8sd!llNbökIö?

Lltsnststg
Kegenübsr . Qriln . Raum"

Schöne, Helle3 -ZlMnier-
Wohuumg

mit Küche , Keller und Büh-
nenraum gegen vierteljährliche
Vorauszahlung ab 15. August
zu vermieten.

Offerte unter Nr . 320 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Bedeutende

M
suk

8oMW«rk !vlÄor-
8tokke

ferner 1 kosten
^V»8«LK!v1ä«r
extra billig bei

0 » / lltsllstelA.

^Vir bringen rur Lsnntnis» dak vir
in iiorb ein ImmodlilsndLro eröffnet
baden unter der ki - mar
Immodllivndüro

küW M» f I»IWs HR! , «Ä
Büro i dlarktstraöe159 — kernspr 289 .
>Vir befassen uns mit dem

Lü - ü . Vg^ Lffk von IiiWMlMöll Z3ä . N

unter kulantesten Bedingungen nscd
streng reellen OesckLktsprinÄpien.

In - und ausländische

Is. Täfer- u. Bodenriemen
IS. Buchrn- u. Eichenparkett

in Langriemen.
Künstliche Trocknung. Gutes Paffen.scinsenon »na lonfmo».
8. Schneit«, W Mntns. AlMeigTelefon

, Nr . 8S.

kommen 8ie am dlsrkt ru meinem

8siM -MLI !k
8ie finden in käst allen Artikeln gute iVsren

2U veil 2 llrückgesetzten kreisen

ist best bewährt als
schmerzlindernde Ein¬
reibung bei Rheuma,

Gicht , Nervenschmerzen,
bei Verrenkungen und!

Verstauchungen , für s
Mensch und Tier , s

Große Flasche Mk . 2 .—
Spezial doppelstark

Mk . 3 .—
Sparpackung ^ Liier

Mk . 5 .—
Zu haben:
3n den Apotheken von l
Altensteig , Nagold und?
Pfalzgrasenweiler . °

Suche einen ehrlichen

WM
welcher bis Frühjahr Lust
hätte, die Brot - und Fein¬
bäckerei bei mir zu erlernen

Gottlieb Guteknnst, Bäcker¬
meister , Tübingen . Kasernen-
straße19, Filiale Cßlingerstr. 1 l
Telefon 464

Altensteig.

Z« verkaufe « :
1 Paar sehr gut erhaltene

Bettröste
einige ältere

Bettladen
1 WaWommode

mit Marmor.

Otto Rasp
Glaserei.

Verkaufe umständehalber
mein

Ml II. l.
dasselbe ist in gutem Zustande
und sofort zahlbar.

Hans Rapp , Altensteig.

Altensteig -Dorf.

Starke

empfiehlt

Mich . Bayer , Setter.

Altensteig
Eine ca. 12 Zentner schwere

verkauft Fr . Zoller
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